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i,s Millionen mal
..Mein Kamps"

Berlin , 7. Juli.
Am 18. Juli jährt sich zum zehnten Male

der Tag. an dem das bedeutendste Werl
einer Weltanschauung aus der Taufe gehn-
den wurde. Damals erschien der erste Band
von Adolf Hitlers „Mein Kampf ", dessen
Manuskript der Führer während seiner
Festungshaft 1924 in Landsberg niederge¬
schrieben hatte. Trotz jener schweren Ver¬
botszeit von damals gewann die erste Auf¬
lage eine Höhe von 10 000 Stück, die größ¬
tenteils von Anhängern der Bewegung vor-
ausbestellt waren. Der zweite Band , in dem
im besonderen weltanschauliche Grundsätze
deS Führers niedergelegt sind, ist am 10.
Dezember 1926 erschienen. Im Mai 1930
brachte dann der Parteiverlag die in der
heutigen Form bekannte Volksausgabe her¬
aus . Sie ist, wie das Ndz. einer Feststellung
im Zentralblatt der NSDAP , für Gemeinde-
Politik entnimmt, seitdem in der Auflage von
1930 000 Stück erschienen. Im Jahre der
Machtergreifung wurden allein eine Million
Exemplare abgesetzt. DaS Werk des Führers
ist somit in Deutschland zum größten Buch-
erfolg geworden.
Außenminister Nr«bankt dem Führer
i Berlin, ?. Juli.

Der polnisch« Außenminister Beck hat aus
Bad Reichenhall dem Führer und Reichs¬
kanzler telegraphisch seinen herzlichen Dank
für die freundliche Aufnahme, die er in Ber¬
lin gesunden hat, zum Ausdruck gebracht
und hinzugefügt, er sehe in dem ihm ent¬
botenen Empfang ein Zeugnis des Interesses,
das der Herr Reichskanzler der Festigung
der gutnachbarlichen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern entgcgenbringt.

*
Der Führer in Weimar. Der Führer besich¬

tigte am Sonntag vormittag in Weimar die
Baupläne der Stadt am Museumsplatz, nach¬
dem er am Samstag abend einer Vorstellung
im Nationaltheater beigewohnt hatte.

SeutWanbfahrt der TeKnWen
Hochschule Danzig

Stuttgart , 7. Juli.
Am Samstagvormittag trafen in Stuttgart

die Deutschlandfahrer der Technischen Hoch¬
schule Danzig ein. Der Samstagvormittag war
in der Hauptsache mit Besichtigungender
Daimler-Bcnz-Werke und der Boschwerke sowie
einer Höhenrundfahrt ausgefüllt. Abends
8 Uhr fand für die Gäste ein offizieller
Empfang durch die Stadt Stuttgart in der
Aula der Technischen Hochschule Stuttgart statt,
wo sie von Rechtsrat Waldmüller  im
Namen der Stadt Stuttgart herzlich begrüßt
und willkommen geheißen wurden.

Der Leiter der Deutschlandfahrt, Professor
Dr. Neesen,  dankte im Namen der Fahrt¬
teilnehmer für die freundlichen Begrüßungs-
Worte.

Sas RttiMi»Kürze
Außenminister Beck dankte dem Führer

telegraphisch für die freundliche Aufnahme
in Deutschland.

In Kassel fand der große Reichskriegertag
des Khffhäuserbundes statt.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
erließ einen wichtigen Befehl betr. HI . und
Studentenkorporationen.

Reichsleiter Rosenberg setzte sich in Mün¬
ster mit einem Brief des dortigen Bischofs
nuseinander , in dem dieser den Oberpräsi.
jdentcn ersuchte, die Rosenbergkundgebung
tu verbieten.

Die Entscheidung -es Rates der Kleine»
Entente, jeden Versuch einer Wiedereinset-
»«ug der Habsburger als Kriegsgrund z« be¬
trachte«, ist -er französischen Regiernng amt-
"ch zur Kenntnis gebracht worden.

I « der Schweiz ist eine Volksabstimmung
»der eine eventuelle Totalrevision -er Buu-
>esversass«»g ans de« 8. September angesetzt
soortie«.

Die Bewegung steht heute geschloffener denn je!
Reichsinnenminister Dr. Frist und Rosenberg gegen die konfessionellen Wühler

Bochum, 7. Juli.
Am Sonntag hielten der Gau Westfalen-

Nord in Münster und der Gau Westfalen-
Süd in Bochum ihr Gautrefsen ab.

In Bochum herrschte schon am frühen
Morgen Hochbetrieb in allen Straßen . Wäh¬
rend der letzten Sondertagungen der Amts¬
leitungen in den Vormittagsstunden hatte sich
das ganze Aufmarschgelände auf dem Sta-
dion und dem Sportplatz gefüllt. Kurz vor
14 Uhr erschien in Begleitung des Gruppen-
führers der Gruppe Westfalen, Schramme,
der Chef des Stabes Lutze . In einer kurzen
Rede betonte er, daß es ihm eine große
Freude sei, hier im Rahmen des Gautages
Westfalen-Süd die südwestfälische SA . be-
grüßen zu können. „Heute wie vor zehn Iah-
ren kämpfen wir für den Führer und damit
für das Volk. Unser Kampf gilt heute vor-
nehmlich den noch Abseitsstehenden. Hier hat
die zähe und unermüdliche Arbeit einzu¬
setzen, um auch sie für den Nationalsozialis-
mus zu gewinnen. Unseren Kampf führen
wir für ein freies, stolzes Volk in einem
freien Deutschland.' Unter dem Jubel der
SA. sagte Chef des Stabes Lutze, er werde
in den nächsten Tagen dem Führer das Ge¬
löbnis unverbrüchlicher Treue und stets ein¬
satzbereiter Gefolgschaft der füdwestfälischen
SA. überbringen.

Zur gleichen Zeit waren auf dem Sport-
Platz an der Krueminede die Amtswalter zu
einem Appell vor dem Neichsorganisations-
leiter Dr. Ley aufmarschiert. Er sagte in
seiner Rede, es sei notwendig, immer wieder
zu zeigen, daß die Partei immer noch im
Kampfe stehe, denn die Gegner seien noch
nicht ausgestorben. Das zeige der Bersuch
eines hohen kirchlichen Würdenträgers , einem
Reichsleiter das Reden zu verbieten. Aber
trotzdem bleibe die Partei großmütig. Das
sei nicht Schwäche. Sie laste die Frucht
reifen, genau so wie es der Führer immer
wieder getan habe.

Unter großem Beifall erklärte Dr. Ley, die
Partei sei heute geschlossener
denn je;  und sie greife wieder an. Mit
Begeisterung feierte Dr . Ley zum Schluß den
Führer , der die ganze Welt aus Wahn und
Aberwitz reiße und sie zurückführe znr Ver¬
nunft.

In Münster  ergriff der Chef des Sta¬
bes. Viktor Lutze , bereits am Samstag
nachznittag das Wort zu kurzen Ausführun¬
gen. Am Sonntag fand der Generalappell
auf dem Hindenburgplah statt. Auch hier
ergriff Neichsorganisationsleiter Dr . Ley
wieder das Wort, um die unverbrüchliche
Treue zu betonen, mit der die ganze Be¬
wegung hinter dem Führer steht.
Deutliche Warnungen Dr . Fricks

Anschließend ergriff Reichsinnenminister
Dr. Fr ick das Wort , um eingangs sestzu»
stellen, daß der verkappte Zcntrumsgeist ge¬
rade in Münster noch sehr viel spuke. Es
gelte darum für jeden Nationialsozialisten,
auf der Hut zu sein vor den vielen Organi¬
sationen, die auf Hintertreppen und Um¬
wegen unter Mißbrauch der Religion immer
noch versuchen, politischen Einfluß in
Deutschland auszuüben. Besonders auf¬
fallend sei die Agitation gewisser Kreise
gegen das Reichsgesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses.

„Ich muß als berufener Vertreter der
Reichsregierung feststellen", so fuhr Dr. Frick
wörtlich fort, „daß wir nicht gesonnen sind,
weiterhin eine derartige Sabotage zu dul¬
den. Auch nach dem Konkordat ist die katho¬
lische Kirche verpflichtet, die Gesetze, die für
alle im Staate bindend sind, auch für die
Angehörigen der katholischen Kirche als bin¬
dend zu erachten."

Reichsminister Dr. Frick geißelte dann in
scharfen Worten die Tatsache, daß es heute
noch katholische Beamtenvereine, eine katho¬
lische Tagespresse usw. gibt. „Wir wollen
nur deutsche Beamte, nur eine deutsch«
Presse. Alle diese Dinge sind geeignet, die
deutsch« Volksgemeinschaft̂ tvesenAich zu

Rosenberg antwortet
dem Bischof von Münster

Neichsleiter Rosenberg  hielt am
Samstagabend auf dem Gautag Westfalen-
Nord in Münster eine große Rede, in der er
sichu. a. mit unerfreulichen Einflüßen ver¬
schiedener katholisch-kirchlicher Stellen aus¬
einandersetzte. Nosenberg ging davon aus.
daß die geistigen Auseinander-
setzungen,  die heute sehr viele Staaten
erfaßt habe, nicht ein Zufall, sondern das
Zeichen einer Besinnung  über den nicht
nur politischen, sondern auch geistigen Zu¬
sammenbruch darstellen. Deutschland habe
seinen tiefsten Sturz in der Bedrohung sei¬
ner gesamten seelischen Substanz durch den
radikalen Marxismus und Bolschewismus
erlebt. In dieser Schicksalsstunde, da instink¬
tiv ganz Deutschland nach echten Seelsorgern
Ausschau gehalten habe, meldete sich das
Zentrum, das sich aber nicht etwa auf die
Seite der um ihr Vaterland besorgten Deut¬
schen gestellt, sondern ein von maßgebenden
Krrchenführern geführtes Bündnis  mi ;t
dem landesverräterischen Mar¬
xismus  abgeschlossenhabe.

In den weiteren Ausführungen beleuchtete
Neichsleiter Rosenberg noch einmal die ge¬
schichtliche Situation von 1918 bis 1933, um
"dann an einem Beispiel darzustellen, wie
anstatt dem Nationalsozialismus für die Er¬
rettung Deutschlands und somit auch aller
katholischen Deutschen zu danken, die Zen¬
trumsführer mit Hilfe der nach Auflösung
der politischen Partei noch gebliebenen Or¬
ganisationen unterirdisch, oft aber auch

schon offen gegen den neuen Staat kämpfen.
Neichsleiter Rosenberg verlas Stellen auS-
einem Brief , den der Bischof von
Münster  an den Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Westfalen gerichtet hatte . In diesem
Brief erklärt Bischof Clemens August  von
Münster, die Ankündigung, daß Reichsleiter
Rosenberg in Münster sprechen würde, habe
„in der christlichen und besonders in der ka-
tholischen Bevölkerung" der Stadt Münster
bereits „schärfstes Befremden" erregt und die
Ausführung des Planes würde „unfehlbar
eine lebhafte Beunruhigung " Hervorrufen.

Wörtlich schreibt der Bischof von Münster:
„Voraussichtlich wird eine Minorität ver¬
führter und verhetzter Anhänger des Reu»
Heidentums sein (Rosenbergs) Erscheinen de»
grüßen und zu christentumseindlichen De»
monstrationen benutzen, ein Auftreten Ro¬
senbergs würde Von der christlichen Bevölke¬
rung Münsters als eine .aufreizende Provo¬
kation" und als eine „Verhöhnung ihrer
heiligsten und gerechten religiösen Ueber-
zeuaung" empfunden werden und könnte zu
verhängnisvollen Zusammenstößen führen."
Zum Schluß ersucht der Bischof ein Auftre¬
ten Rosenbergs in Münster in absehbarer
Zeit durch die Regierung zu verhindern und
bittet, in einer befristeten Zeit Mitteilung zu
erhalten, ob diesem Antrag stattgrgrben
werde, da im Falle einer Ablehnung ernst¬
haft zu erwägen sei, ob der Bischof in einem
Erlaß zur ruhigen Hinnahme dieser „Pro¬
vokation" öffentlich auffordern müsse. Er
schließt: „Ich bin freilich zweifelhaft, ob dies:
Maßnahme vollen Erfolg haben würde."

(Schluß auf Seile 2.)

Entweder Hitler-Jugend oder Korporativ
Ein für die akademische Jugend wichtiger Befehl des Reichsjugendsü .̂ , . ,-

Berlin , 7. Juli.
Der Reichsjugendpressedienstveröffentlicht

folgenden Befehl des Reichsjugendführers:
„Meine KameradenI Schon oft habe ich

aus euren Reihen heraus Berichte erhalten,
die von der staatsfeindlichen Einstellung ge¬
wisser studentischer Korporationen zeugten.
Obwohl wir empört waren, daß diese Korpo-
rationen , die ihr Fortbestehen einzig und
allein der Großzügigkeit des Dritten Reiches
zu verdanken haben, heute noch ihr asoziales
Treiben fortzusetzen wagen, schwiegen wir in
der Hoffnung, daß auch die Restbestände
einer überwundenen Zeit zum Erlebnis
der deutschen Kameradschaft  er.
wachsen würden.

Heute wissen wir, daß diese Hoffnung um.
sonst war . Verlogene Alt-Heidelberg-Noman¬
tik und arbeiterfeindliches Fcudalwesen find
die Ideale dieser sogenannten Korporativ-
nen. Sie stehen außerhalb der Bolksgemein-
^haft und sind Feinde der sozialistischen

Die Hitlerjugend kann es mit ihrer Ehre
als weltanschauliche Erziehungsgeineinschaft
der schaffenden deutschen Jugend nicht
vereinbaren,  weiterhin solche Einrich-
tungen anzuerkcnnen, die sich immer wieder
als unseres deutschen Volkes und Führers
unwürdig erweisen. Besonders die Vorfälle,
die sich in den letzten Tagen in Heidelberg
ereigneten und zur Suspendierung des
Korps Saxo -Borussia führten, geben ein
furchtbares Bild der Verrohung
und Zuchtlosigkeit , ja abgrund-
tlefenGemeinheit einer ! leinen
Clique von Korporationsstuden-
ten . die lärmt und säuft , wäh-
rend Deutschland arbeitet.  Wenn
solche Elemente in ihrer Verkommenheitnicht
einmal vor der uns heiligen Person des Füh-
rers halt machen, richten sie sich selbst. Wir
aber ziehen darüber hinaus den Trennungs-
strich zwischen ihnen «nd uns , den Tren-
nungsstrich zwischen Reaktion und Sozia-liSmus.

Ich verfüge deshalb mit sofortiger Wir-
kung: »
^ 1, AlleM deutschen Hochschulen studieren»

ven Mitglteoer der mir unterstehenden NS> >
Jugendverbände, die einer studentischen Ver,
bindung angehören, haben sich sofort dahin¬
gehend zu entscheiden, ob sie dieser Ver¬
bindung  oder der Hitlerjugend  an¬
gehören wollen.

2. Alle Mitglieder der mir unterstehenden
NS.-Jugendberbände werden in den Listen
des Personalamtes der Reichsjugendführung
gestrichen, falls sie in einer studentischen Der,
bindung „aktiv" werden sollten. Ferner wer¬
den die Dienstzeugnisfe übe, ihre Tätigkeit in
der HI . eingezogen. Eine Ueberweisnng an
andere Organisationen der Bewegung fällt
dann fort.

3. Mit der Durchführung dieser Anord¬
nung beauftrage ich die Gebietsführer der
HI . und die Führer der HJ .-Arbeitsgemein-
schaften an den deutschen Hochschulen.

gez. Baldur v. Schira »̂ .
*

Den Reichsjugendführer hat folgender Vor¬
gang zu seiner Anordnung veranlaßt:

Das akademische Disziplinargericht der
Universität Heidelberg hat einstimmig das
KorpS „Saxo - Borussia " . Heidelberg
wegen gröblicher Verletzung der einer stu¬
dentischen Vereinigung gegen Volk, Staat
und Hochschule obliegenden Pflichten vom
Wintersemester 1935/36 ab auf vier Seme¬
ster suspendiert. Ein Student wurde mit
Entfernung von der Hochschule, drei weitere
mit schriftlichen Verweisen bestraft. Ter
hauptverantwortliche erste Chargierte konnte
nicht bestraft werden, weil er gar nicht ein¬
geschriebenerStudent war.

Die Mitglieder des Korps hatten am 21.
Mai während der großen außenpolitischen
Rede des Führers die Rezeption eines Fuch¬
ses mit Wein und Sekt gefeiert, dann das
Korpshaus verlassen und sich mit großem
Lärm — der Erstchargierte blies auf einer
Sektflasche— in ein Heidelberger Lokal be-
geben und das Anhören der Führerrede ge¬
stört. Fünf Tage später hatten sie in einem
anderen Heidelberger Gasthaus laut die
Frage erörtert , wie man richtig Spargeln
äße, insbesondere, wie wohl der Führer übe.



Reichsleiter Rosenberg erklärte nach der
Verlesung dieser Stellen : „Indem der Gau
Mestfalen-Nord mich zu seinem Gautag er¬
sucht. eine Rede zu halten, ist es selbstver»
stündlich, daß ich hier in einer partei¬
amtlichen Eigenschaft  spreche und
nicht als Privatperson , wie es vielleicht er
Bischof Clemens August glaubte hinstellen
»u können. Dieser, die gesamte Partei und
den heutigen Staat herausfordernde Brief
zeigt dabe», was man an gewissen Stellen
unter sog. Religionsfreiheit versteht: „n ä m-
lich die Unterdrückung aller An-
schauungen , die nicht mit einem
bestimmten Dogma zusammen¬
fallen.  Die Führer des Zentrums sind
jahrzehntelang so daran gewöhnt gewesen, in
Deutschland zu herrschen und ihr eigene«
Interesse auch gegen das allgcmeindeuische
durchzusehen, daß sie noch nicht begriffen
haben, heute in einer neuen Zeit zu leben,
wo einmal auch das gesamte deutsche Volks¬
interesse über das einseitig konfessionell und
klassenmäßig gestellt werden muß. Ich weise
dabei die Bezichtigung, als ob die Partei und
eine sogenannte „Minorität verführter und
verhexter Anhänger des Neuheidentums'
eine amtliche Veranstaltung der NSDAP , zu
christenfeindlichen Demonstrationen benutzen
könnte, als eine durch nichts gerechtfertigt
Herausforderung zurück. Der Nationalsozia¬
lismus , der den Bolschewismus in Deutsch¬
land niederschlug, zu einer Zeit, da die
Kirche ihn nicht überwinden konnte, hat
mehr für das Christentum getan,
g.ls a.lle anderen Parteien in

Der Tag der alten
25Ü V0V alte Soldaten nahmen

Kassel, 6. Juli.
Am Samstagabend fand im Nathaussaal

üus Anlaß des 5. Neichskriegertages e i n
Begrüß » ngs - und Empfangs-
abend  durch die Stadt Kassel statt, zu dem
Reichsstatthalter Ritter von Epp.
Reichskriegsopserführer Oberlindober. Ver¬
treter der Wehrmacht, der Partei, - Militär-
attachös fremder Mächte, sowie Vertreter der
in- und ausländischen Presse erschienen
waren.
" Den Höhepunkt des 5. Neichskriegertages
bildete am Sonntagvormittag die Parade¬
aufstellung der Landesverbände des Kyff-
bäuserbundes auf der Karlswiese. Nach dem
Aufmarsch der Abordnungen der SA., der
ES ., des Reichslnftsportverbandes, des Ar¬
beitsdienstes, des Frontkämpferbnndes. der
ReichskriegSmarine, der Fahnenkompanie des
Jnf .-Reg. Kassel mit den alten Fahnen des
ehemaligen 11. Armeekorps ergriff des Bun-
deSführer deS Deutschen Kyfshäuserbundes.
Ober st a. D. Reinhardt,  das Wort zu
seiner Ansprache, in der er eingangs folgen¬
des
Grußwort des Führers
jund Reichskanzlers bekanntgab:
^ „Den zum 5. Deutschen Neichskriegertag
in Kassel versammelten alten deutschen Sol¬
daten entbiete ich in kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit meine herzlichsten Grüße. Der
jalte Soldatengeist der Pflichttreue und der
Kameradschaft hat im Deutschen Reichskrie¬
gerbund Kysfhäuser immer eine zuverlässige
Pflegestätte gehabt; er hat in der Reichs-
wehr weitergelebt und nun in der neu er-
pandenen Wehrmacht seinen alten großen
Wirkungskreis wiedergefunden, von wo aus
«r das ganze deutsche Volk wieder erfassen

DU tschländ  Zusammen! Eine' christen-
tumfeindliche Demonstration ist niemals sei¬
tens der nationalsozialistischen Partei zu
verzeichnen gewesen. Die schlimmsten christen.
feindlichen Demonstrationen, die man sich je¬
doch denken konnte, waren die Bündnisse der
Zentrumsprälaten mit den atheistischen
Marxistenführern.

Man spricht viel von Kirchenverfolgungen
im Ausland. Die Tatsache, daß von einem
Bischof selbst derartige Briefe gegen einen
Neichsleiter der Deutschland repräsentieren¬
den Bewegung geschrieben werden können
und keine Verhaftung eintritt , zeigt, wie
tolerant der n a t i o n a lso z i a li-
stische  Staat einem Vertreter
einer christlichen Konfession ge¬
genübersteht.

Neichsleiter Nosenberg ging dann über zu
den Devisenvergehen katholischer Kreise und
stellte fest, daß es geradezu beschämend sei.
die Aussagen der Angeklagten zu verfolgen,
auS denen hervorging, daß ihnen der Be-
griff Deutschland und deutsches
Volk  gar nicht als Problem vor Augen ge¬
standen habe. „Es wäre bester, der Bischof
Clemens August von Münster hätte einen
Hirtenbrief gegen die unmoralische Haltung
der Beschuldigten erhoben, als sich in un-
qualifizierbarer Weise gegen die amtliche
Kundgebung der NSDAP , ui wenden.

Abschließend erklärte Neichsleiter Rosen¬
berg. daß die heutige Zeit, wenn sie wirklich
beanspruche, eine große  genannt zu wer¬
den, die Pflicht habe, den Erfordernissen un¬
seres Lebens ins Auge zu blicken.

Soldaten in Kassel
am Reichskriegertag 1935 teil

will. So möge denn der S. Leuljcye rueicgs-
kriegertag zu einer machtvollen Kundgebung
der Wehrsreiheit und der Volkseinheit wer¬
den. Adolf Hitler.'

Nach der Ehrung der Gefallenen und der
Toten der Bewegung fuhr der Redner in
seiner Ansprache fort:

Der Kysfhäuserbund nimmt das Recht
seines Bestehens nur aus der Pflicht.
Deutschland zu dienen, dem Deutschland, das
der Führer schuf. Für den alten Soldaten
gibt es keine Pflichten, die aus Rechten her¬
geleitet werden. Für den alten Soldaten ste¬
hen vor allen Rechten die Pflichten. Aus der
alten Wehrmacht und aus den Freikorps
sammelte sich das Soldatentum nn Kyff-
häuserbunde und erhielt die Gesinnung der
Front und soldatischen Geist. Dieser solda¬
tische Geist hielt sich aufrecht gegen alle An¬
feindungen in 15 trüben Jahren.

Dieser erste Neichskriegertag im Dritten
Reich ist ein Bekenntnis der drei Millionen
ehemaliger Soldaten des Kyfshäuserbundes
zu dem wehrhaften Staat Adolf Hitlers. Er
ist Zeugnis einmütigen Dankes der einstigen
Waffenträger der Nation an den Führer,
der mit der Stoßkraft seiner Partei dem
deutschen Volke die Wehrfreiheit wiedergab.

Die Rede des Obersten a. D. Reinhardt
wurde wiederholt von lebhaftem Beifall un¬
terbrochen.

Mit stürmischem Beifall begrüßt, hielt so¬
dann der Ehrenbundessührer, Neichsstatt-
halter Ritter von Epp.  eine Ansprache,
in der er u. a. aussührte : Der Kysfhäuser-
bund steht hier in einem großen Aufmarsch
vereint, zum erstenmal aufmarschiert mit
seinen Fahnen , die einen neuen Inhalt re¬
präsentieren. den der Bund sich aeaeben bat

und den oer BundeSfvhrer Ihn erb schon voV
hin entwickelt hat . Dem Namen nach ist eS
eine Tagung des Reichsbundes Kysfhäuser:
in Wirklichkeit ist es eine Tagung des deu t-
schen Soldaten  im allgemeinen, des
deutschen Soldaten , wie wir ihn kennen aus
der Vorkriegszeit, aus dem fünfjährigen
Krieg, des deutschen Soldaten , der heute
Waffen trägt und des jungen Deutschen, der
einst Waffen tragen soll und wird.

Dann überbrachte Generalleutnant Doll¬
mann  im Aufträge des Führers und Ober,
befehlshabers der Wehrmacht und im Auf¬
träge des Nei'chskriegsministers die Grüße
der Wehrmacht an die im Neichskriegerbund
Kysfhäuser zusammengeschlossenen alten Was-
fenträger. Als letzter Redner sprach der

Neichskriegsopfersührer O b e r l i n k>ö b e r-
Er wies darauf hin, daß das heutige Treffen
eine Mahnung sein soll an den
4'/- jährigen Weltkrieg:  Haltet die
Front von einst zusammen, denn nur in die-
ser Einheit könnt ihr der inzwischen heran-
wachsenden Generation und der gesamten
deutschen Jugend ein lebendiges vorbildliches
Beispiel sein.

In einem kurzen Schlußwort dankte der
Bundesführer den Rednern und brachte ein
dreifaches Sieg-Heil auf den Führer und das
Vaterland aus . Den Höhepunkt des 5.
Neichskriegertages bildete der Vorbeimarsch
der 250 000 alten Krieger vor dem Bundes¬
führer und den Ehrengästen auf der Tri-
büne.
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Vom klinkten keledskriezertsz ln kksssel. Oeneralprode der lkssseler Iruppenteile suk <ler lksrls-
viese kür ikre sportlicben uns militsriscken Vorkütirungso , sie im klrrkmen cle, künkten keiclis-
kriezertsstes in lkszsel ßereiA vurclen . «Ibertb . K.l

Neueste Nachrichten
Der Reichssportsührer teilt in einer Erklä¬

rung zum Neichssportwettkampfder SA . mit,
daß es die deutschen Turn - und Sportvereine
als ihre Ehrenpflicht arischen werden, in wei¬
testgehendem Matze der SA . ihre Anlagen und
Geräte zur Durchführung des Ncichswctt-
kampses zur Verfügung zu stellen.

Reichsleiter Alfred Rosenberg sprach in
Heringsdorf an der Ostsee vor etwa 20 000
Volksgenosten, darunter 7000 pommerschen
Erziehern. Er kündigte dabei die Schaffung
einer Zentralstelle für Vor- und Früh¬
geschichte an.

Die Reichspost hat anläßlich der Jahrhun¬
dertfeier der deutschen Eisenbahnen vier Ge¬
denkmarken nach Entwürfen des Münchener
Malers Karl Diebitsch anfertigen lasten, mit
deren Ausgabe die Postanstalten am 10. Juli
beginnen werden.

Der Schiffsverkehr von Nordamerika «ach
Deutschland hat im ersten Halbjahr 1038 eine
Steigerung um fast 30 v. H. gegenüber dem
Vorjahre erfahren.

Schwerer Verkehrsnnsall. In der Nähe der
Burg Lauenstein bei Probstzella, Kreis Saal¬
feld, fuhr am Samstag ein mit 15 Personen

aus Apolda besetzter Licferkraflwagen gegen
einen Baum und schlug um. Zwei Frauen
wurden auf der Stelle getötet, etwa 5 Per¬
sonen schwer verletzt.

Großsener in St . Gallen. Sonntag früh um
4^ Uhr brach im Eilgutschuppen in unmittel¬
barer Nähe des Hauptbahnhofes St . Gallen
(Schweiz) ein Feuer aus , das sich mit rasen¬
der Schnelligkeit über das 80 Meter lange Ge¬
bäude ausbrcitete und dieses zerstörte. Bet
den Löscharbeiten wurden drei Feuerwehr¬
männer und ein Polizist verletzt.

Neuer Korrnptionsskandal . Die Oberste
Staatsanwaltschaft der Sowjetunion hat einen
neuen großen Korruptionsskandal aufgedeckt
und die Schuldigen dem Gericht übergeben.
Es handelt sich um zwei leitende Beamte einer
Moskauer Fabrik , welche die Staatsbank
durch Scheinrechnungen um eine halbe Mil¬
lion Rubel betrogen haben.

Wieder Hochwafferkatastrophe in. China. In¬
folge erneuter schwerer Negenfälle in der Pro¬
vinz Hupei stehen in der Stadt Jtschang am
Unterlauf des Jangtsekiang tausende von
Häusern unter Master. Man rechnet mit gro¬
ßen Verlusten an Menschenleben und Vieh.
In Hankau sind die niedrig gelegenen Teile
der ausländischen Niederlassungen über¬
schwemmt.

lrOickäbiVOtt KUiri pkkSättvc

Eopvrlabî bv Karl-Dunker-Bcrlaa. Berlin.

' Jetzt stqnden sie sich gegenüber, jetzt war

sich in hundert Stunden
bei einer Plötzlichen Begeg-
tun würde: er wollte die

Taschen behalten, die Mund-
lHMnknch unten ziehen, sie in verletzender
rechnest von oben bis unten mustern und
kr dann wortlos den Rücken zeigen.
>Gerda macht die drei kleinen Schritte auf

>rten Tag, Jul.  .
»en. denkt Klassisch/ -*. .

wichtig, sie nannte ihn ja immer Jul ; —
en, denkt er wieder und bleibt.

î Sle hält ihm die Hand hin und scheint
kerne Spur von Ueberraschung und Pein-
üchkeit zu empfinden; sie steht da, als lei es
hie selbstverständlichste Sache von der Welt.
d«ß man sich nach drei Jahren hier in diesem
Wdemvlnkel unter Zehntausenden von Leu-
ttn trifft.
«Er steht auf ihre Hand. .Lch meine, nach
allem » .
OfHafa, ich sehe schon, du bekommst deinen
Handschuh nicht aus . .

dreht sich um und sieht auf die Bahn.
' ^Die kommst du denn hierher?' fragt er
«ach einer Weile.

Er sagt vertraulich du, und dabei war sie
Hoch Verheiratet.

Nun muß sie aber belustigt lachen. „Aber,
Jul , kennst du denn meine Passion nicht
mehr? Weißt du denn nicht mehr, daß ich
bei jedem großen Rennen dabei sein muß?'

Gott ja, das weiß er natürlich noch, er hat
ja noch vorhin in der Bahn daran gedacht.
„Aber Schweden ist doch nicht Deutschland' ,
führt er zu seiner Rechtfertigungan, „Namen
ist doch nicht die Avus!'

Ein Schuß fällt, das Echo rollt donnernd
über das Eis. das dumpfe Gebrause der
Masten reißt mit einem Schlag ab und macht
einer unwahrscheinlichenStille Platz.

„Pst!' flüstert sie und legt ihre Hand auf
seinen Arm. „Das war der Warnungsschuß,
noch zehn Sekunden, dann beginnt der
Start .'

Eigentlich könnte sie ja die vertrauliche
Berührung Unterlasten und die Hand von
seinem Arm ziehen. (Aber wie oft, wie oft
hat er sich in diesen drei Jahren nach einer
solchen vertraulichen Berührung ihrer Hand
gesehnt!)

Sie hat leise mitgezählt. „Noch drei Se¬
kunden!' flüstert sie.

Diese Totenstille der Masten kann nicht
mehr länger dauern. Gleich muß sie zer¬
reißen.

„Noch eine . . .' und dann donnern drei-
unddreißig Motoren los. Filmleute und
Photographen springen sich gegenseitig vor
die Beine, und die Lähmung der Hundert¬
tausend ist wie ein überlastetes Seil zerris¬
sen. lieber das Eis . über die verschneiten
Wege und Wälder heult es. donnert und
zischt, faucht und schreit es.

Aus dem großen Rudel der krachenden
Wagen schießt sofort einer gegen die Kurven
aut dem Eis vor und durchfegt sie in verrück¬
tem Tempo. Bei dieDr wahnsinnigen Glätte
eine großartige Leistung.

„Aber wie kommst du ausgerechnet hier
nach Rämen?' wiederholt Klaffroth seine
Frage.

Eigentlich will er noch genauer fragen.
„Was machst du hier allein in Rämen?' will
er eigentlich fragen.

„Da, Nummer zwei!' sie zeigt aus den
ersten Wagen, „das ist Widengren. Widen-
gren ist Favorit .'

Klaffroth nagt sich die Lippen. „Dann
wird er auch wohl gewinnen' , sagt er spöt¬
tisch, „er liegt ja schon jetzt an erster Stelle.
Nachher, wenn er durchs Ziel gegangen ist.
wenn sie ihn genug photographiert und ge-
tonsilmt haben, kannst du wieder hinlaufen
und ihn küssen. Nichte dich schon auf den Ge¬
nuß ein.'

Das hatte sie nämlich schon einmal kertig-
gebracht; da war sie nach einem Nennen auf
den Sieger lvsgestürzt und hatte ihn geküßt.
Klaffroth in seiner Schwerfälligkeit war da-
mals maßlos gereizt, wurde wütend und
sagte etwas von Leichtfertigkeit und erschrek-
kender Unbeherrschtheit. Sie nannte ihn
albern und eifersüchtig und ließ ihn einfach
stehen: Moralpredigten ließ sie sich nicht ge¬
fallen; das sollte er sich ein sür allemal
hinter die Ohren schreiben.

Klaffroth denkt, er wird jetzt dasselbe wie
damals zu hören bekommen, aber sonder¬
barerweise geschieht nichts. Sie steht wie zu¬
vor und scheint die Grobheit gar nicht ge¬
hört zu haben, ihre Hand bleibt auch auf
seinem Arm liegen.

Ihre Ruhe überrascht ihn, er betrachtet
ihr Gesicht von der Seite. Was hatte sie
denn? Und wo war denn ihr Mann?

Ja . wo war denn ihr Mann?
Er spürt, wie ihre Hand auf seinem Arm

zittert, und sofort ist alle Bitterkeit und
leder Groll bei ihm verflogen. . . „ .

„Frierst du?' fragt er. Gleichzeitig sieht er
sich nach irgend etwas um, womit man sie
hätte einpacken und gegen die Kälte schützen
können.

Sie schüttelt den Kopf. Nein, sie friert
nicht, sagt sie.

Aber sie zittert stärker.
„Aber du zitterst doch!' sagt er. „Wollen

wir gehen? Meinetwegen können wir daS
Nennen schieben lasten.'

Das Zittern käme nur von der Aufregung,
sagt sie.

In diesem Augenblick bricht ein tausend¬
stimmiger Angstschrei los. auf der Bahn
steigt eine gewaltige Schneewolke aus. dann
ist alles wieder still, und ungezählte Augen¬
paare suchen schreckensstarr die Schneewolke
zu durchbohren, aus der ein unheimliches
Brummen ertönt. Die Wolke fällt dann zu¬
sammen. und man kann einen umgeworsenen
Rennwagen erkennen, die Räder ragen kläg¬
lich in die Luft, die Schneeketten sind wie
Papierstreifen zerrissen. Vom Fahrer ist noch
nichts zu sehen. Aber dann bewegt sich eine
dicke Schneekugel. Man hat das Empfinden,
daß sie sich zwar mühsam auf die Beine stellt,
aber trotzdem heil ist. Es ist dem Fahrer
wirklich nichts Ernstes zugestoben, er will
seine Freunde beruhigen und winkt mit der
Hand. Tie Leute winken zurück und schreien
vor »Freude.

„Herrgott . . .' sagt Klaffroth. er ist bleich
vor Schrecken geworden.

Gerda meint nur : „Wenn das auf der
Avus passiert wäre . . . o weh! Was denkst
du. wo der Mann  hingeschleudert wäre! Das
wäre anders ausgegangen, die Avus ist
härter als der Schnee.'

Klaffroth sieht sie last feindselig an . „Dann
wäre der arme Kerl tot !'

(Fortsetzung folgt.). ^ .
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Calwer Standesnachrichten
Geburten : 1. Juni : Elfriede Renate , Tochter

d. Stetnhauermeistersehel . Eugen Strähle
tu Calw,' 6.: Dorothea, Tochter d. Kaufmanns-
eheleute Eberhard Ko pp in Calw,' 8.: Wolf¬
gang Heinrich, Sohn d. Handelsschulaffessors-
cheleute Heinrich Zwiesele  in Calw,' S.:
Gerda Elsbeth, Tochter des städt. Arbeiters
Friedrich Lutz in Calw,' 12.: Gerda Klara
Tochter der Fabrikarbeitersehelcute Gustav
Talmon  in Calw : 14.: Lotte, Tochter der
Amtsdienerseheleute Friedrich Rau in Lie-
belsberg : 15.: Manfred Karl , Sohn der Metz¬
gerseheleute Neinhold Schraytzhuen  in
Calw : 17.: Maria Johanna , Tochter d. Neichs-
bahnhilfszugschaffnerseheleutc Wilh. Ehren¬
fried  in Calw : 18.: Hans , Sohn der Post¬
boteneheleute Michael Lörcher  in Breiten¬
berg : 29.: Hans Peter , Sohn der Negierungs¬
assessorseheleutevr . zur. Walter Hailer  in
-Calw.

Heirate « : 12. Juni : Oskar Emil Schnau¬
fer,  Maschinist in Calw, mit Maria Oser
von Varnhalt : 13. Juni : Wilhelm August
-Schäfer,  Schreinermeister jg. in Calw, mit
Maria Maria Lörcher,  Kontoristin in Calw:
in Altburg am 7. Juni : Johannes Schroth
von Alzenberg mit Luise Weiß  von Altburg:
in Wildberg am 26. Juni : Artur Limbur¬
ger,  Arbeiter in Neuhengstett mit Hedwig
Bitzer von Calw : in Stuttgart am 1. Juni:
Max Nümeli  n, Kaufmann von Calw mit
Ilse Stikcl  von Calw, in Stuttgart.

Stervefälle : 3. Juni : Maria Johanna Klee,
verwitwet , von Amsterdam, 66 Jahre alt : 5.:
Notburga Kohnle,  Nbahnschaffnersehefrau
in Calw, 48 Jahre alt : 8.: Walter Poll¬
mann,  ledig von Stuttgart , 27 Jahre alt:
11.: Wolfgang Heinrich Zwiesele  in Calw,
2 Tage alt : 22.: Karl Gottlieb Kenner,  ver¬
heirateter Lokomotivheizer in Calw, 68I . alt:
22.: Rosine Vollmer,  Postbotenwitwe in
Calw, 90 Jahre alt : 22.: Pauline Strinz,
Maurerswitwe von Gültingen , 42^ I . alt:
26. Erwin Klaiber,  lcd. Fabrikarbeiter von
Schwenningen, 33)H Jahre alt : 27.: Richard
Bäuerle,  led. Schreiner von Speßhard , Göe.
Altburg , 22 Jahre alt.

3m Silberkranze
Am Sonntag feierten in Calw  die Ehe¬

leute Heinrich Dippon,  Hausverwalter , und
Frau Frida , geb. Mann , wohnhaft Bahnhof¬
straße 38, ihr silbernes Ehejubiläum.

Iüchtererfolg
Bei der letzte Woche von den Fleckviehzucht-

vcrbänden in Böblingen  veranstalteten
Farrenversteigerung wurden bei der Prä¬
miierung der Tiere die Farren von Christian
Birkle,  Hof Dicke, in Klasse IV (12—13  Mo¬
nate alt ) mit einem ersten Preis ausgezeich¬
net.

Verkehrsunfall bei Ostelsheim
Letzte Woche fuhr ein junger Mann von

Ostelsheim  die ichars abfallende Straße
tön Akthengstett nach Ostelsheim' mit einem

-Handwagen, den er — eine üble Angewohnheit
so vieler — mit den Füßen leitete. In dem
Augenblick, als ein Motorradfahrer an dem Jun¬
ten vorbeifahrcn wollte, lenkte dieser seinen
Handwagen seitwärts und geriet dadurch in die
Fahrbahn des Kraftfahrzeuges. Der Motor¬
radfahrer stürzte,  überschlug sich mehr¬
fach und blieb erheblich verletzt  liegen.

Betriebsausflug
Vorvergangenen Sonntag führte die Firma

Phil . Mast , Gartenbaubetrieb,  ihren
Betriebsausflug bei schönstem Wetter in
einem offenen Autobus durch. Der Grund¬
gedanke des Ausfluges war hauptsächlich der,
sich gärtnerische Sehenswürdigkeiten in unse¬
rem schönen Schwabenlande anzusehcn, sowie
einen Einblick in neuzeitliche technische Ein¬
richtungen zu gewinnen. Auch zeigte der Aus¬
flug die Aufgaben, die an den Gartenbau ge¬
stellt werden. Besichtigt wurden die schönen
und gut gepflegten staatlichen und städtischen
Gärten in Stuttgart und Umgebung, sowie
moderne Blumenkulturen und Gemüfebau-
betriebe. Ucberall wurden die Besucher freund¬
lich empfangen, und unter bester Führung
durften sie manches Neue und Wissenswerte
sehen. In froher Stimmung trafen die Aus¬
flügler abends wieder in Calw ein.

Bäuerlicher Bersuchsring Calw
Die diesjährige Ringfahrt  wird am

morgigen Dienstag unter Leitung von Oeko-
nomierat Pfetsch  von Calw aus burchge-
fithrt werden. Dir Teilnehmer begeben sich zu¬
nächst nach Gechingen,  wo folgende Besich¬
tigungen stattfinden: Weizen-Dinkelsorten-
versuch (Vers.-Ansteller L. Breitling ),
Kartoffeldünguugsvcrsuch (Fr . Weiß ), Kar¬
toffelsortenversuch (L. Weiß ), Hafcrsorten-
versuch (Chr. Geh ring ), Gemeindesaatgut-
ncker mit Ackermanns Jsaria Gerste, Petkus-
Msiage und Beizstelle. Nach Einnahme eines
V^ pers wird die Fahrt nach Dachtel  fort¬
gesetzt. Hier iveröen die Siloanlage (2 Stück
8 cbm Nunösilo) bei G. Bitzer und der Ge-
rneinöesaatgutackcr mit Jägers Albhafer be-

eluM . und anschließend i.n Decken pfronn

ein Teil der Fcldmarkung und der Genoffen-
schaftsfarren,Aupiter "besichtigt. InStamm-
heim  sind der Gemcindesaatgutacker mit
Längs Braunweizen „Trubilo " und der deut¬
sche Einheitsrundsilo mit 12 cbm Inhalt bei
Ginaber  das Ziel.

Das Mittagessen nehmen die Fahrtteilnch-
mer im Restaurant Weiß in Calw  ein . An¬
schließend wird das Versuchslanb der Lanbw.
Schule besucht, wo- ein Roggensortcnversuch
(4 Sorten ), ein Weizensortenversuch (18 Sor¬
ten), ein Hafersortenversuch (10 Sorten ), ein
Kartoffelsortenversuch (20 Sorten ) u. a. zu
sehen sind. Die Fahrt führt dann nach Lie-
belsberg,  woselbst ein Kartoffelsortenver¬
such (Vers.-Ansteller Fr . Nom et sch), ein
Hafersortenversuch (W. Ziegler ), der Ge¬
meindesaatgutacker mit Pctkuser Winterrog¬
gen, ein Süßlupinenversuch (Vers.-Anst. Bür¬
germeister Braun ), die Siloanlage (zwei
IS cbm eckig) und der Weiöebetrieb von Bür-

sinö am Samstag morgen in Calw  einge¬
troffen und bei wenig freundlicher Witterung
vom Bahnhof aus in die Stadt eingeholt wor¬
den. Vor der Alten Post wurden sie vom Lei¬
ter des Kreisamtes der NSG . „Kraft durch
Freude " begrüßt, anschließend erfolgte die
Quartierverteilung . Die in Calw und Alt-
hengstett untcrgebrachten Gäste, welche zumeist
in Hamburg, Altona und verschiedenen Städ¬
ten des Gaus Schleswig-Holstein beheimatet
sind, fanden sich abends mit ihren Gastgebern
zu einer fröhlichen Begrüßungsvcran-
staltung — auch Vertreter der Kreisleitung
und der Stadtverwaltung waren hiezu erschie¬
nen — im großen Saal des „Bad. Hof" ein.
Kreiswart Mcyle  bewillkommnetc sie ein¬
gangs in herzlicher Ansprache und übermit¬
telte ihnen die Grüße der Deutschen Arbeits¬
front . Namens der Stadtverwaltung Calw
gab Bürgermeister Gökncrder  Freude über
den Besuch der Volksgenossen aus dem Nor¬
den Ausdruck. Der Stadtvorstand wünschte den
Gästen einen angenehmen Aufenthalt , ver¬
schönt durch frohes Wandern in unseren Wäl¬
dern : möge bei allen das Verlangen nach wei¬
teren Besuchen im schönen Schwarzwald leben¬
dig werden!

Das reichhaltige Unterhaltungsprogramm
des Abends wurde mit Musikdarbietungen
einer Abteilung der Calwer Stadtkapelle
eröffnet. Unter Leitung von Hauptlehrer
Wicsmeyer  erfreute der „C a l w e r L Le¬
ber kr a n z" die Gäste durch den feinen Vor¬
trag von drei Silcher-Liedern, die überaus
dankbar ausgenommen wurden. Dann sorgte
Karl Bücher mit den „5 Schm abcn-
Harmontkcrn"  durch eine Fülle humori¬
stischer und volkstümlicher Darbietungen vol¬
lends für eine allseits fröhliche Stimmung.
Als Ansager und Humorist verstand es Bücher
sehr bald, sein Publikum beifallsfreudig zu
stimmen. Neben den vortrefflich musizierenden
„Schwaben-Harmonikern" — besonderen An¬
klang fanden ihre schwäbischen Volksweisen —
hatte er noch die urwüchsige bayerische Tanz¬
truppe Maxl Bader  und den sein Handwerk
meisterlich beherrschenden Jongleur Not¬
tine  mitgebracht. Kein Wunder, daß bei die¬
ser Vielseitigkeit des Abends die Gäste sich
bestens unterhielten und mit Beifall nicht

Bezirks -Volksmusiktag
Der Bezirk VII „Württ . Schwarzwald" im

Reichsverband für Volksmusik, welcher die
Oberämter Nagold, Calw,  Freuöenstadt,
Hcrrenberg , Horb und Neuenbürg umfaßt,
veranstaltet vom 13. bis 15. Juli inNagold
seinen 1. Bezirks -Volksmusiktag. Am Sams¬
tag findet im Fcstzelt auf dem Hinöenburg-
platz ein Deutscher Abend statt, an welchem
außer der Jubelkapelle , der Staötkapelle Na¬
gold, welche gleichzeitig ihr SOjähriges Be¬
stehen feiert, noch der Ver . Lieder- und Sän¬
gerkranz Nagold, sowie einige Gastkapellen
Mitwirken.

Der Sonntagvormittag wird durch das
Wertnngsspiel von etwa 2Z Musikkapellen
ausgefüllt . Nachmittags wird sich ein Festzug
mit 40 Musikkapellen durch die festlich ge¬
schmückten Straßen Nagolds bewegen. Eine
Totenehrung findet im Festzuge statt. Auf
dem Festplatz selbst wird nach einer Begrü¬
ßungsansprache von Bürgermeister Maier-
Nagold Bezirksobmann Storz - Secbronn
die Massenchöre, ca. 800 Musiker, mit einer
Festrede einlciten. Neben Bauerntänzen und
Reitervorführungen sorgt ein reichhaltiger
Vergnügungspark für Unterhaltungen . Fer¬
ner finden im Fcstzelt Gruppen - und Einzel¬
konzerte der Gast-Kapellen statt. Die Ausgabe
der Wertungen und ein Festball beschließen
den Tag, an welchem sich zahlreiche Kapellen
unseres Bezirks beteiligen werden.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Diens¬

tag und Mittwoch: Bei westlichem Hochdruck
ist zeitweilig bedecktes, zu leichter Unbestän¬
digkeit neigendes, aber vorwiegend trockenes
Wetter »u erwarten.

Höheufreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 21 Grad. CelsiuSs. ^ ^

germeister Braun,  die Topfversuchstation
und ein Wintergetreideverglcichsversuch(Ver-
suchs-Anst. A. Steimle)  besichtigt werden.
Mit einem Zusammensein im Gasthaus zum
„Hirsch" in Liebelsberg findet die Ringfahrt,
welche auch in diesem Jahre wieder großem
Interesse begegnen dürste, ihren Abschluß.

Einweihung des Schwarzwaldlagers
Gestern fand in Eiscnbach die feierliche Ein¬

weihung des Freizeitlagcrs des Bannes 126
der Hitlerjugend statt, zu der Lagerführer Jg.
Heinzelmann  eine stattliche Anzahl Gäste
begrüßen durfte. Bannführer Waide!  ich
hielt die Weiherebe. Zur Einweihung war das
gesamte Führerkorps des Bannes , das schon
am Samstagabend zur Eröffnung der gleich¬
zeitig abgehaltenen Führertagung eingetrof¬
fen war, ebenso die Hitlerjugend von Freu¬
denstadt angetrcten . Wir kommen auf die Ein-
weihungsfeicr noch ausführlicher zurück.

kargten. Zum Schluß spielte die Stadtkapelle
zum Tanz auf.

Die Urlauber aus dem deutschen Norden
werden nun im Laufe dieser Woche Gelegen¬
heit haben, auf bequemen Wanderungen unter
kundiger Führung unsere schönen Schwarz¬
waldhöhen und -täler kennen zu lernen . Zwei
Ausflüge in Großkraftwagen werden sie fer¬
ner mit der Baöestaör Wilöbad und der Lan¬
deshauptstadt Württembergs bekannt machen.
In der kurzen Spanne einer Woche erhalten
sie somit eine Fülle herrlicher Eindrücke, die
gewiß dazu angetan sind, den Schwarzwald in
bestem Andenken zu behalten.
Schleswig -Holstein in Bad Teinach

Die am Samstag in Bad Teinach  cin-
getroffenen „Kraft durch Freude "-Urlauber
aus Schleswig-Holstein — 80 an der Zahl —
wurden am selben Abend im Badhotel festlich
empfangen. Hitlerjugend , BdM . und Kur¬
kapelle waren zur Gestaltung des Abends hcr-
angezogen. Nach dem festlichen Einmarsch der
Jugend mit dem Liede „Unter der Fahne
schreiten wir " trug Hanna Nehm  ein feines
Begrüßungsgedicht vor. Mit paffendem
Sprechchor und Lied schloß sich der Chor der
Jugend der Begrüßung an. Dann folgten zwei
famose Gedichte, vorgetragen von Fridl
Waizecker  und Fridl Weitzleder,  und
Lieder der HI ., die die Gäste schon am ersten
Tage ihres Hierseins mit schwäbischer Art
vertraut machen sollten. Die Kurkapelle
steuerte prächtige Weisen bei, von denen ein
Violinsolo über Lehars Operettenmelodien,
gespielt von Kapellmeister Dewalü,  stürmi¬
schen Beifall fand. Mit herzlichen Worten be¬
grüßten Bürgermeister Kaiser  und Orts¬
gruppenleiter Lehmann  die deutschen Brü¬
der von der Wasserkante und gaben bekannt,
daß ein reiches Wanderprogramm für die
nächsten Tage ihnen reichlich Gelegenheit ge¬
ben werde, die Schönheiten des Schwarzwal¬
des zu kosten. Wenn Pg . Lehmann mitteilte,
daß es mit der Organisation des Urlauber¬
zuges diesmal nicht ganz geklappt habe, so
konnte freudig festgestellt werden, daß dafür
der Empfangsabenö wohl einer der schönsten
und bcstbesuchtesten war , den Bad Teinach bis
jetzt seinen „Kraft durch Freude "-Gästen be¬
reitete.

Uuterreichenbach, 6. Juli . Heute vormittag
um 10.57 Uhr trafen hier die ersten „Kraft
durch Freude "-Urlaubcr aus Schleswig-Hol¬
stein ein. Sie wurden am Bahnhof von Bür¬
germeister Karch und dem Vertrauensmann
der KdF. und Ortsgruppenwalter der DAF.
Otto Meier  begrüßt.

Herreuberg , 7. Juli . In Entringen und
Breitenholz sind vereinzelte Fälle von spina¬
ler Kinderlähmung aufgetreten . Es wurden
auf Anordnung des Gesundheitsamtes sofort
alle zur Verhütung der Weiterverbreitung
dieser gefürchteten Krankheit notwendigen
Schutzmaßnahmen ergriffen.

Nagold, 7. Juli . Rcichsstatthalter Murr be¬
suchte letzte Woche die derzeitigen Kursteil¬
nehmer in der Gauführerschule Rötenbad, wo¬
selbst er etwa zwei Stunden verblieb. — 24
eifrige Sammler für das Wintcrhilfswerk
durften in Böblingen „fliegen". — Am Sams¬
tag trafen KdF.-cklrlauber aus Berlin hier ein.

Freudeustadt , 7. Juli . In Bickelsbcrg kehrte
der Johannes Dreher nicht vom Felde zurück.
Als man nach ihm Umschau hielt, fand man
ihn, an einem Hitzschlag erlegen, tot auf der
Wiese liegen. — Vor einiger Zeit wollte der
15jährige Karl Binder Futtcrschneiden. Dabei
geriet er mit der linken Hand in die Kamm¬
rüder, daß ihm der Mittelfinger zerquetscht
wurde und abgenommen werden mußte.

Wildbad, 7. Juli . Oberpostmeistcr Wilhelm
Schwizgäbele feierte sein 40jährigcs Dienst-
jubilüum und vollendete zugleich sein 56. Le¬
bensjahr . Der Jubilar ist gebürtiger Wild-
bader.

Schömberg, 7. Juli . Auf der Straße Schwar¬
zenberg—Schömberg ist beim Eintritt in den
Wald eine sehr gefährliche Linkskurve. Ein
Personenwagen sauste dort am Donnerstag
gegen einen Baum . Die Insassen wurden ver¬
letzt. Der stark beschädigte Wagey mußte ab-

.geschleppt werden. ^ ^

La iw, den 8. Juli 1935.

FV-Ärrie/-mit
(.V§s,u5 <rü'otie/i

DAF . Reichsbetriebsgemeinschaft17 Handel-
Die Dienststelle der Kreisbetriebsgemein¬

schaft Handel (Einzelhandel , Großhandel,
Handelsvertreter , ambulantes Gewerbe, Gast-
stättengewcrbe) befindet sich Badstraße 11 bei
Pg. Ernst Pfeiffer und steht in allen Ange¬
legenheiten, die sich in sozialer und arbeits¬
rechtlicher Hinsicht ergeben, sowohl den Ve-
triebsführern wie auch der Gefolgschaft kosten¬
los zur Verfügung.

Pforzheim, 7. Juli . Letzte Woche ereignete
sich am Leopoldsplatz ein aufregr > « Unfall.
Ein etwa lljähriges Mädchen stellte einen
Kinderwagen an den Verkehrsschranken ab,
um in einem Geschäft etwas zu besorgen. Der
Kinderwagen geriet an der abschüssigen Stelle
in Bewegung und rollte quer über die Leo¬
poldstraße. Eine Straßenbahn konnte trotz
starkem Bremsen einen Zusammenstoß mit
dem Kinderwagen nicht verhindern . Dieser
wurde umgeworfen und das darin liegende,
etwa 12 Monate alte Kind auf die Schienen
geschleudert.

Pforzheim , 7. Juli . In Baden-Baden starb
infolge eines Herzschlags die Mutter des
Generalinspektors des deutschen Straßenbaus,
Frau Elise Todt, im Alter von 66 Jahren.
Elise Todt entstammte einer alten Pforz-
heimer Familie.

Rornwestheim, 6. Juli . Geheimer Kom¬
merzienrat Jakob Sigle,  Gründer und
Seniorchef der Salamanderwerke , ist nach
längerer Krankheit am Freitagnachmittag im
Alter von 74 Jahren in Wiesbaden ge¬
storben.

Friedrichshofen, 7. Juli . (Schwerer
Nutounfall von zwei Stuttgar¬
tern .) Zwei Dekorateure aus Stuttgart , die
sich nachts auf der Fahrt von Konstanz nach
Radolfzell befanden, gerieten mit ihren
Wagen über den Straßenrand . Das Auto,
das drei große Randsteine umriß , überschlug
sich schließlich und ging in Trümmer . Wäh¬
rend der Wagenlenker unverletzt davonkam.
mußte der zweite Insasse mit einem schweren
Schädelbruch  ins Konstanzer Kranken¬
haus verbracht werden. Der Autoführer gib!
an , daß er durch einen über die Straße sprin¬
genden Hasen von der Fahrbahn abgekom¬
men sei.

Die Bedeutung des
Männerchors im neuen Deutschland

Oberbürgermeister Memmcl,  Würzburg,
Kreisleiter der NSDAP .:

,Hn -er Vergangeuheit hat - er Chorsänger
und durch ihn die im Deutsche« Sängerbund
zusammengefaßten Mänuergcsaugvereinc das
gar nicht hoch genug anzuschlageude Verdienst,
daß in einer Zeit der Vergiftung alles Edlen
im dentsche« Wese», der Herabsetzung all - es
Hohen und Ideale « i« Männerbrust und
Franenseele , der deutsche Säuger trotzdem
saug von deutscher Treue und Art , von Vater¬
land, von Heimatliede und Gott . Er hat so
ans der Zeit -cs Chaos so manches herüber¬
gerettet. Im Dritte « Reich wird echte Kame¬
radschaft, echte Volksgemeinschaft i« den Ver¬
einen, Pflege des Knnst- wie des Volksliedes,
Singen zu eigener Freude , aber auch Singe«
fürs Volk und im Volk — das alles wird dem
Chorsänger und dem Gesangverein auch im
neuen Reich den verdienten Platz einräumen,
damit wird er helfen an der Erneuerung des
dentsche« Volkes."

Ministerialrat Ringshausen,
Darmstadt:

„Ohne die Pflege des edelste« deutscheu
Kulturgutes , des deutschen Liedes, würde auch
-er neue Mensch verkümmern. Ich kan» mir
ein nenes Deutschland ohne Lied, besonders
ohne Volkslied nicht denken."

Musikdirektor Fr . Binder,
Nürnberg:

„Der Choral von Leuthen, das Flaggeu-
lied der „Jltis "-Helden, das Lied unserer
Soldaten im Weltkrieg, das Deutschland- und
Horst-Weffel-Lieb, am 1. Mai ds. Js . von
allen Deutschen zur gleiche« Zeit gesungen, sie
beweise», daß in Stauden höchster Weihe die
Sprache nicht mehr genügt als Ansdrucksmit¬
tel. Nur das gemeinsam gesnngeue Lied ver¬
bindet Menschen »nd Seelen zur vollkomme¬
nen Ganzheit ! Darum Deutscher: Singe !"

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am Samstag stattgehabten Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt: Kar¬
toffel (neue) 14 Pfg ., Kopfsalat 6—8, Spinat
20, gelbe Rüben 15, rote Rüben 20, Brockcl-
erbsen 25, Gurgen 20—45, Kohlräble 8, Blu¬
menkohl 10—30, Tomaten 45. Zwiebel 15, Boh¬
nen 45, Wirsing 20„ Weißkraut 14, Rhabarber
12, Rettich 5—10, Bund 15 Pfg . Heidelbeeren
kosteten 25, Erdbeeren 30, Kirschen 30, Träub-
len  30, Pfirsich 60 Psg . das Pfund . Eier 10 Pfg.

Die KdF.-Urlauber aus Schleswig -Holstein



Die Ausstellung „Schwäbisches Schaffen
in Heilbronn eröffnet

Heilbronn, 7. Juli . Samstag 11 Mi
wurde die A u-s st e l l u n g „Schwäbr.
sches Schaffen"  feierlich eröffnet.
OBM. Gültig  begrüßte die Ehrengäste,
darunter Innenminister Dr. Schmid und
Finanzminister Tr . Dehlinger. Er erläuterte
den Zweck der Ausstellung, deren Name die
Verbundenheit Heilbronns mit Schwaben
bekunden soll und die ein Ausdruck des Ge-
meinschastswillcnssein will. Oberrcgierungs-
rat Dr. Gretsch  vom Landesgewerbcamt
gab einen Ueberblick über die Entwicklung
des Ausstellungswesens. Innenminister Tr.
Schmid erklärte die Ausstellung für ervff-
net. wobei er seiner Freude darüber Aus¬
druck gab, daß Hcilbronn damit seine Ver¬
bundenheit mit dem Schwabenland beson¬
ders bekunden wolle.

Tie Feier war von musikalischen Darbie¬
tungen der PO .-Kapelle und dem Meister¬
lied aus „Meistersingern", gesungen von
Opernsänger Grimm vom hiesigen Stadt¬
theater, umrahmt und wurde mit den Na¬
tionalliedern beschlossen.

Bei dem sich anschließenden Nundgang
konnte man sich von dem systematischen Auf.
bau der Ausstellung, die vom Gemeinschafts,
gedanken beherrscht ist, überzeugen. Ergrei¬
fend ist in ihrer Würde und Gediegenheit
die Ehrenhalle der Stadt Heilbronn. Aus
den Zeugnissen des Stadtarchivs und histo¬
rischen Museums ist die kulturelle Vergan¬
genheit Heilbronns sinnvoll zusammen-
gestellt, es folgt der Ausbau unserer Land¬
schaft, ihre Vor- und Frühgeschichte. Be-
sonders lehrreich ist die Entwicklung der,
Stadt Heilbronn, würdevoll ist hier ein
Raum dem Gedächtnis der Gefallenen ge¬
widmet. Zeugnisse der Kunst und Kultur
der Gegenwart schließen sich an. Weiter
Raum ist dem Verkehr eingeräumt , im
Mittelpunkt Neckarland und Schiffahrt mit
dem neuesten Modell der Heilbronner Ka¬
nalanlagen ; hier kommen cwer auch aus¬
wärtige Firmen  wie NSU., Daimler-

Benz u. a. ' zur Geltung, auch Reichsbahn
und -post, Autostraßen und Arbeitsdienst
find mit einbezogen. Bei Technik und Ener-
ie sticht Heilbronns Salzwerk als Besonder-
eit ins Auge. Ungemein stark ist das

Handwerk vertreten, Buchdruckerei, Metzge¬
rei und Bäckerei sind in Betrieb und geben
Proben ihrer Erzeugnisse, die in der Zunft-
stube bei einem Glas besten Heilbronners
genossen werden. Neu gestärkt betritt man
den prächtig umgestalteten Harmonicgarten
mit seiner neuen Leuchtfontaine. Plötzlich
entdeckt man ein regelrechtes Ein¬
familienhaus.  das mit einem Bau¬
kostenaufwand von 4200 RM. erstellt ist
und damit einen Praktischen Beitrag zur
Lösung der Frage des billigen Eigenheims
darstellt. Nach Ueberquerung der Frieden¬
straße findet man eine gesundheitliche Son-
derschau und gelangt dann zur Halle des
Reichsnährstandes, in der der Weinbau
naturgemäß dominiert. In der Besenwirt-
schast haben bereits einige Weinzähne ihren
Stammtisch ausgeschlagen, gegenüber sieht
man neben modernen hydraulischen Pressen
die aus dem 18. Jahrhundert stammende
Schwaigerner Baumkelter.

Ein Schausenstergang  bildet den
Uebergang zu den letzten  Hallen , in
denen Leder-, Textil-, Holz-, Chemie- und
Papier -Erzeugnisse ausgestellt sind. Eine
eigene Halle dient der Warenschau. In,
Freigelände stehen Baumaterialien . Ma-
Ichinen und Fahrzeuge, auch ein Casö tsl
hier eingerichtet. Den Abschluß bildet die
große Vortrags , und Festhalle, die 3000
Personen Raum bietet und auch nach der
Ausstellung stehen bleibt. Hier sind eine
Reihe größerer Firmen untergebracht. Der
Gesamteindruck der Ausstellung ist über-
wältigend, sie legt Zeugnis ab von dem
Gewerbefleiß und dem Unternehmungsgeist
beilbronns und kann allüberall zum Besuch
bestens empfohlen werden. Die Ausstellung
dauert bis 15. September.

Sttmilm Mordversuch^
eines Sechzehnjährigen

l Er wollte zwei Säuglinge aus „Rache"
^ vergiften

Berlin , 7. Juli.
^ Die Berliner Kriminalpolizei wurde wegen
eines mit besonderer Roheit eingeleiteten
Giftmordversuches  eines 16jährigen
'Burschen am Samstag vormittag nach dem
«Berliner Westen gerufen. Dort hatte der
^rnit seiner Mutter in einer zweistöckigenVilla
,wohnende 16jährige I . B. die beiden Kinder
einer in der Kellerwohnung zur Untermiete
wohnenden Familie, ein Mädchen von vier¬
zehn Monaten und ein Mädchen von achk
Wochen, mit Gas zu vergiftender-
f u ch t.

Zwischen der Mutter des jungen B. und
.den Untermietern bestand infolge Miets¬
streitigkeiten schon seit längerer Zeit ein ge-

IspannteS Verhältnis . Darüber hinaus hegte
der Junge eine persönliche F kind¬
isch astgegendenVat er der beiden
«kleinen Kinder,  weil dieser ihm einmal
die Schläuche seines Fahrrades zerschnitten
'haben soll. Um nun, wie er bei seiner Ver-
mehmung aussagte, „seine Nachegesühle zu
istillen", benutzte der Bursche die Abwesenheit
der Eltern der Kinder, um mit einem Nach¬
schlüssel in die Wohnung einzudringen und
den Haupthahn der Gasleitung zu öffnen,
'um die in ihrem Bett schlafenden Kinder zu
vergiften. Glücklicherweise kehrte die Mutter
schon nach einer Viertelstunde zurück, so daß
die Kinder gerettet werden konnten. ...

Hinrichtung einer Mörderin
Berlin, 7. Juli.

Am 6. Juli 1935 ist in Göttingen die am
7. lkov. 1889 geborene Maria Groß¬
kopf  hingerichtet worden, die vom Schwur,
gericht in Göttingen wegen Mordes an der
Besitzerin des Edelhofes in Hörden, der
Witwe Margarethe vonBerkefeld,  zum
Tode verurteilt worden war . Die Großkopf,
die bei der Ermordeten als Hausdame ange-
stellt war , hatte einen Schuldschein über eine
Darlehenssumme von 42 000 RM. angefer¬
tigt und mit der gefälschten Unterschrift der
Frau von Berkefeld versehen. Sie vergiftete
ihre Dienstherrin, um auf Grund der falschen
Urkunde ihre erdichtete Forderung gegen die
Erben der Ermordeten durchsetzen zu können.

Letzte Meldungen
Ameisenplage in -er Pfalz . In der Eif^l

wird seit einiger Zeit ein selten starkes Auf¬

treten der sogenannten Pharao -Ameise beob¬
achtet, ein Insekt , das erheblich kleiner ist als
die gewöhnliche Ameise, und infolge seiner
Winzigkeit durch alle Fugen und Ritzen in
die Wohnungen cindringt . Stellenweise ist
ihr Auftreten zu einer wahren Landplage ge¬
worden.

Frankfurts Haushaltsplan endlich ausge¬

glichen. Seit 1928 hat die Stabt Frankfurt
a. M. zum erstenmal den nunmehr abgeschlos¬
senen Haushaltsplan 1934 ohne Defizit aus-
valanciert , während das vorhergehende Jahr
1933 noch ein Minus von 3 Millionen RM.
zeigte. Die Summe der Defizitabschlüsseder
Stadt Frankfurt beträgt seit 1928 insgesamt
43F Millionen RM.

Die Lage am Kartomrmam̂
Die Verzögerung der deutschen Frühst

kartoffelernte bedingte einen stärkeren Rückt;
griff auf vorjährige Bestände. Die Deckung deq^
Speisekartoffelbedarfs vollzog sich bei abneh-E
mender Geschäftstätigkeit reibungslos. Der
Rückstand der Frühkartoffelkulturen durch die"
Kälteperiode der Vormonate ist durch sommer¬
liches Wetter wieder eingeholt worden, so daß
niit zunehmendenFrühkartoffelzufuhren deut¬
scher Ernte gerechnet werden kann. Die Früh-
kartofsel-Absatzregelung wird zu der reibungs¬
losen Beschickung des Marktes bis zum Einsatz
der Ernte mittelfrüher und spätreifer Sorten
beitragen. Futterkartoffeln waren wieder etwas
stärker gefragt, so daß sich die Preise behaupten
konnten. Das Geschäft in Fabrikkartoffelnwar
unbedeutend.
MelmrmjMstvreis für Sülmrekr

Stuttgart , 7. Juli . Durch Anordnung des
Eierverwertungsverbands Württemberg sind
die Erzeugermindestpreise für Hühnereier mit
Wirkung vom 4. Juli 1935 für den Bezirk des
Eiervcrwertungsverbands Württemberg auf
1.25 RM . je Kg. festgesetzt worden. Die Preise
verstehen sich ab Hof des Erzeugers.

53 63V Genossenschaften in Deutschland. Die
Bestandsentwicklung der deutschen Genossen¬
schaften hat eine weitere Zunahme erfahren.
Durch einen Neinzuwachs von 46 Genossen¬
schaften steigerte sich der Gesamtbestand aller
deutschen Genossenschaftenam 1. Juni 1935
auf 63630. Erwähnenswert ist die stärkere
Entwicklung der Lieferungsgenossenschaften.

Schweinemärkte. Blaufelde  n: Milch¬
schweine 19—27 NM. — Crailsheim:
Läufer 44—46, Milchschweine 20—25 NM.
— Il 8 hofen:  Milchschweine 14—27 RM.
— Trossingen:  Milchschweine 17—24RM.

Schweinepreise. Bopfingen:  Milch¬
schweine 45—56, Läufer 60 RM . Pro Paar.
— Güglingen:  Milchschweine 36—45,
Läufer 78—86 RM. — Schwäb . Hall:
Milchschweine 20—27 RM. — Oehringen:
Milchschweine 46—58 RM. — Nottweilr
Milchschweine 40—58 RM. — Sulzbach«
Murr:  Milchschweine 45—56 RM.

Haller Viehmarkt vom 3. Juli . Kühe 210
bis 490, Kalbeln 300—440. Jungvieh 150
bis 230, Kälber 90- 105 RM.

Erolzheimer Schranne vom 4. Juli . Din-
kel 8, Weizen 10.20—10.35, Roggen 8.30 bis
8.60. Hafer 8.25—8.30 NM.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kreistag

Am Mittwoch , den 17 . Juli 1035 , vormittags 1V Uhr,
findet im Rathaussaal in Talw ein Kreistag statt.

Den ordentlichen und außerordentlichen Mitgliedern des Kreis¬
tags wird eine besondere Einladung durch die Post zugehen.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Beratung des Haushaltsplans des Kreisverbands für das

Rechnungsjahr 1935.
3. Echuldiibernahme für den Straßenbau Simmersseld -Besenseld.
4. Biirgschaftsübernahme.

Talw, den5. Juli 1935.
Landrat Nagel.

Für dem Markt
78 LM breit Hemdenflanell dunkel
gestreift, echtfarbig ganz schwere
Ware nur 98 und 98 Pfennig
das Meter.

PM MGe.mMM.EM
Die gutgehende bekannte

MW IM „WW « P
in Pforzheim

ist an tüchtige Wirtsleute umständehalber ne» zu verpachten.

Gustav Hütlinger ,Biergroßhandlung
Tel. 2770 und »070.

IM SeMltMiliiii iiilll lstlmvetrellieliüe
cksr in clsr 8ekwsrrwsIci -^ LLk1 inssrisrt , stsigsrt
ctsäurvk nickt nur ssinsn Ossckllktsumsalr , sr bükt
suck cisr 2situng sslbst in ikrsm Klllbsn um eins
»täncligs Vsrdssssrung ikrsr ksistungsn.
NkII » tIN vsrclisnt sr auck clis dssoncksrs ösrUck-
IIUrUIii sicktigung dsim Einkauf.

ILnako nur ckan Inoorentvn cker „Lclivuinvulck -IVsclitZ

SLmtNcks

väs
klntsvlckeln , Lopkeren,
VsrsröLorn
kllbrl tackrnllnmsck uncl
ssudsr aus

vklMie iinü MIMIK
L. Ssrr>8llorkk

Brennefsel-
und Birkenhaarwafser

für Haare und Haarboden,
Flasche Mk . 1.35

bei K . Otto Vin ^on , Lslw

Rasiermesser
zieht haarscharf ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
-jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

Täglich frische

bei Philipp Mast.

Komplette» 84 teiliges

Besteck
Silberauflage 100 x- mit rost¬
freien Klingen , neue mod . Muster,
für 78.— RM . gegen bar aus
Geschäftshand zu verkaufen , evtl,
in Raten.

Schriftl . Angebote unter E . S.
6757 an die Gesch.-Slelle ds . Bl.

Z-zZiimelMhmW
mit Wohnküche

zu vermieten. Von wem, sagt die
Gejchüjtsslelle ds . Blatte ». __

Llnlsüunsr
kleine Damen!
Usbei » 8ls e » noel » » 8t !z-, iedensvicd-
tixe KSkrverte, v/ie Vitamine, Hlzumine,
Mucker, Hlinsrslstokie, Liveiü  usvv. äurck

vSnipke bei tSxlickem Kacken mit

Mklllteteii llRlMkilteii
ru verZeuäen unä sick sbrukstren!

Nein!

Hottoroüen8kllti5!
kleine Herren!

8!o tcöonsn so olclit I8oz -er verant¬
worten ! IVss 8le Ikrem Oelädeutel , vss 8ie
Ikren Osmen sn unnötiger , unsauberer Arbeit

mit äen unvirtscksktlicken diskeriZen

«emlteten KMeiMii
rumuten , das gebt virklicb ru weit.

IswodI!
Kommen 8>e gemeinsam rnorxen , Olenstsz -, cken 9. Full , sbenäs 8'/, llkr , in äen 8ss1

Hotel IValckkori » (seper. LinZsnA) rum

„11« Miliillelte. dWeimte mul WIM iloklien Her Welt!"
In interessanten unä unterksltenä . Vorlübrungen vvirä gereift , vie MSN mit äem nenreit-
U«I»«ia IViinckerkoeli - unck LlnUoeksppsrat (O siÖ .st.0 .51) ein kompl. llssen in
wenigen -linuten weiter kertls xsr Uoekt , okne Kokten, okne liolr , okne Qor, okne

8trom. Ilsuskrsuen mit Ostten unä Verlobte  sinä desonäers einoelsäen!
Kein Oruäe l — Kein Heiülultkerä I

«erm. velsIgr , Lai«
kreiverlOMg von lilluMüuiMllcM: :1V-umrerNppsral!

Calw, den8. Juli 1935.
Statt Karten.

Danksagung

Anläßlich des Hinscheidens unseres lieben Gatten
und Vaters

Friedrich Eisenhardt
Kaminfegerineister

sind uns von allen Seiten überaus viele Beweise herz¬
licher Teilnahme zugcgangen . Wir sprechen auf diesem
Wege dafür unfern besten Dank aus ; besonders danken
wir den verschiedenen Vereinen für die ehrenvollen Nach¬
rufe und Kranzspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Witwe: Margarete Eiseichardt geb. Ernst.

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Einen starken

EinspiiMriWeil
verkauft oder tauscht gegen einen
kleinen.

Friedrich Gehring, Dachtel.

IW Lei Kl » llk!
l-Iri86k
mukjsclsi' im Krsis
Lalvv I686N. Oer
Lausr kann es
aueb im Sommer
mebt sntbsbrsn.
Xltebslisn mii,6en
I_68srkr6i8
ru vsrmebrsn.
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